
Kostengünstige und schnelle Anwendung
 Anzeige MICROSOFT

EINFACH. Microsoft bietet IT-Lösungen, 
speziell für Bedürfnisse von KMU und EPU.

Kleine und mittlere Unterneh-
men (KMU) sowie Einper-
sonenunternehmen (EPU) 

haben spezielle Anforderungen an 
ihre IT-Ausstattung, denn die Mög-
lichkeiten, große Investitionen zu 
tätigen sind beschränkt. Die He-
rausforderungen liegen darin, das 
Arbeiten so einfach und flexibel wie 
möglich zu gestalten, und gleichzei-
tig Kosten einzusparen. Der Zugriff 
auf E-Mail, Kalender, Kontakte, aber 
auch das einfache Bearbeiten von 
Dokumenten außerhalb des Büros 
sind genauso zu beachten wie die 
verbesserte Zusammenarbeit durch 
eine zentrale Stelle, um Daten abzu-
legen und zu bearbeiten.

Einheitliche Lösung
Die Microsoft Online Services sind 
On-Demand-Anwendungen im 
Abo und gehostete Services, die eine 
einheitliche Nutzung auf diversen 
Endgeräten ermöglichen. 

Von diesem Service profitierte 
auch die Kügele Profile GmbH, die 
an vier Standorten in Deutschland, 
Österreich und der Slowakei Me-
tallprofile entwickelt und herstellt. 
Der dezentrale Entwurfsprozess per  
E-Mail und das Fehlen einer ge-
meinsamen Arbeitsplattform brach-
te es mit sich, dass an den Standor-
ten unterschiedliche Versionen der-
selben Infos lagen. Mit den Micro-
soft Online Services erhielt der Kun-
de exakt die Programme, die er für 
den Austausch und die Verwaltung 
von Projektinformationen braucht – 
„nur für die Anzahl der tatsächlich 

benötigten Accounts und ohne dass 
er sich um lokale Server, zeitaufwen-
dige Updates und komplexe Sicher-
heitsfragen kümmern muss“, betont 
Martina Grom, Geschäftsführerin 
des Umsetzungspartners atwork in-
formation technology. Durch die 
neue, zentrale Lösung können auch 
alle Kalender und Kontaktverzeich-
nisse über mobile Geräte abgeru-
fen und synchronisiert werden. „Wir 
konnten in wenigen Tagen eine zent- 
rale Plattform für Kommunikation 
und Kollaboration implementieren 
– und das praktisch ohne Anschaf-
fungskosten“, so Grom.

Office 365 und CRM Online
Die Produkte der Microsoft Online 
Services sind einzeln und als Kom-
plettpaket erhältlich. Eine neue Ge-
neration ist Office 365: Es kombiniert 
die bekannte Office Professional 
Desktop Suite mit den Office Web 
Apps und den Online-Versionen von 
Microsofts Kommunikations- und 
Kollaborationsservices: Exchange 
Online, Sharepoint Online und Lync 
Online. Seit Kurzem bietet Microsoft 
auch ein CRM-System aus der Cloud. 
Microsoft Dynamics® CRM Online 
kombiniert Microsoft®-Office-
Anwendungen mit einer leistungs-
starken Kundenbeziehungsmanage-
ment-Software, die über das Internet 
bedient werden kann. Damit lassen 
sich Marketingstrategien rasch um-
setzen, der Vertrieb ankurbeln und 
der Kundendienst optimieren.

10 GRÜNDE, SICH FÜR MICROSOFT OFFICE 365 UND CRM ONLINE ZU ENTSCHEIDEN

1. Zugriff auf Ihr Office, zu jeder Zeit, an 
jedem Ort
2. Professioneller Firmenauftritt für Ihr 
Unternehmen (Domain-Name, Website)
3. Einfaches Kommunizieren und Zu-
sammenarbeiten mit Mitarbeitern, Part-
nern und Kunden
4. Lizenzierung über ein flexibles Ab-
rechnungssystem auf Abo-Basis, ohne 
Vorabinvestition oder versteckte Kosten
5. Ein sicheres und zuverlässiges Ser-
vice inkl. Schutz vor Spam und Malware

6. Eine 99,9-prozentige Verfügbarkeit 
der Online Services mit Geld-zurück-Ga-
rantie
7. Leicht zu bedienen und dennoch 
reich an Funktionen: Erstellung eines 
30-tägigen Test-Accounts innerhalb we-
niger Minuten möglich!
8. Professionelle E-Mail-, Kollaborati-
ons- und Online-Meeting-Lösungen mit 
Exchange, SharePoint und Lync Online
9. Problemlose Einbindung in Ihre be-
stehende Software und IT-Struktur inklu-

sive Online-Schritt-für-Schritt-Anleitung 
zur Erstellung und Konfiguration der Of-
fice 365-Accounts für die Nutzer
10. Keinerlei fortgeschrittene IT-Kennt-
nisse, die über die Bedienung von End-
geräten (PC, Smartphone) hinausge-
hen, erforderlich

Ab Ende April bietet Microsoft Informa-
tionstage für KMU an Standorten in 
ganz Österreich. Informationen unter 
www.jetztabheben.at

Moderne IT-Lösungen für kleine und mittlere Unternehmen sollen flexibel und kostensparend sein.  [fotolia/iphoto]

www.microsoft.com/austria/online
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Ein-Personen-Unternehmen. 40 Prozent von ihnen werden in Wien von Frauen geführt. Gerade für Mütter ein
aufreibendesUnterfangen– und doch würden viele nicht mehr mit dem Angestelltendasein tauschen. VON PETER MARTENS

Mit Job, Kind und Netzwerk
Möchte eine Firma ihren

Auftritt in der Öffentlich-
keit verbessern, wendet

es sich üblicherweise an Profis –
und manchmal an Barbara Win-
disch. Ihre Wiener Agentur „fun-
kelrot“ berät Unternehmen dabei,
was sie am besten sagen, wem und
in welcher Form. Hinter funkelrot
steht jedoch kein großes Experten-
team, sondern eine einzige Frau.
Vor knapp zwei Jahren hat Barbara
Windisch den Sprung gewagt und
ihr eigenes Ein-Personen-Unter-
nehmen (EPU) gegründet. Ein
zentraler Beweggrund waren ihre
beiden Töchter, die heute sieben
und ein Jahr alt sind.

Glücklich gefordert

„Ich dachte, ich schaffe mir mei-
nen familienfreundlichen Job
selbst, weil ich den in der Ange-
stelltenwelt einfach nicht gesehen
habe“, sagt Windisch heute. Sie
weiß, wovon sie spricht: Nach dem
Wirtschaftsstudium hat sie zehn
Jahre Berufserfahrung gesammelt.
Um Kinder und Beruf unter einen
Hut zu bringen, hat sie viel auspro-
biert: Angestellte mit einer Wo-
chenarbeitszeit von weit über 40
Stunden, in Elternteilzeit tätig und
selbstständig. „Es bleibt entweder
das Hirn oder das Konto oder die
Gesundheit auf der Strecke.“

Auch heute vergleicht Win-
disch ihre Doppelrolle als Mutter
und Ein-Personen-Unternehmerin
„nicht mit einem Spagat, sondern
eher mit einem Seestern – weil es
ein Ziehen in so viele Richtungen
gibt“. Und trotzdem fällt ihre Ant-

wort auf die Frage, ob sie es wieder
wagen würde, eindeutig aus: „Ab-
solut. Für mich ist es die ideale Le-
bensform.“ So bleibe sie intellektu-
ell gefordert und gebe den Vorteil,
ohne teuren Überbau tätig zu sein,
an Kunden weiter. Vor allem aber
biete der Job im Gegensatz zum
Angestelltendasein genug Frei-
raum, um auch für die Familie da
sein zu können: „Bei allem Stress
zwischen Büro, Kundenterminen
und Kindergarten.“

Service für Mütter

Rund 220.000 Menschen betreiben
heute in Österreich eine Ein-Per-
sonen-Firma, das ist mehr als je-
des zweite Unternehmen. Allein in
Wien gebe es rund 55.000, wobei
knapp 40 Prozent davon von Frau-
en geführt würden, sagt Helmut
Mondschein. Er ist EPU-Beauftrag-
ter bei der Wirtschaftskammer
Wien und Leiter des „Forums Ein-
personenunternehmen“. Während
die WKÖ Gründern generelle Be-
ratung bereitstellt, sind bestimmte
Angebote auf EPU spezialisiert.
Das Service im Forum umfasst laut
Mondschein drei Bereiche. Ein
Punkt sind moderne Bespre-
chungsräume, Computer und Bea-
mer inklusive. Der zweite ist die
von Kinderpädagoginnen angebo-
tene Kinderbetreuung direkt ne-
benan – die aber am meisten in
Anspruch genommen wird, wenn
die Wirtschaftskammer in den Ta-
gesrandzeiten Kurse und Work-
shops durchführt. Womit auch der
dritte Punkt angesprochen ist, des-
sen Notwendigkeit Mondschein so

erklärt: „Jeder bringt sein Fachwis-
sen mit. Was aber vielen nicht be-
wusst ist: Sobald sie ein EPU grün-
den, bekommen sie einen zweiten
Job dazu – den des Unternehmers.
Und diesen muss man genauso er-
lernen. Hier bietet die Wirtschafts-
kammer in Workshops und Einzel-
coachings gezieltes Training an,
hilft bei organisatorischen und
rechtlichen Fragen.

Speziell an Mütter und – im
Krankheitsfall auch an Männer –
richtet sich die Betriebshilfe Wien,
die es auch in den anderen Bun-
desländern gibt. Dahinter stehen
die Sozialversicherungsanstalt der
gewerblichen Wirtschaft (SVA) und
die Wirtschaftskammer. Mit der

Geburt eines Kindes sei oft der
Ausfall der eigenen Arbeitskraft
verbunden, heißt es bei der Be-
triebshilfe – für Unternehmerinnen
eine schwierige Situation. Daher
können sie bei dieser Anlaufstelle
schnell und unkompliziert Unter-
stützung beantragen. Innerhalb
weniger Tage wird eine Person or-
ganisiert (die die Unternehmerin
auch selbst vorschlagen kann), die
acht Wochen vor und nach der Ge-
burt die Arbeit übernimmt. Die
Kosten trägt die SVA.

Ulla Schneeweiss ist Mutter
eines vierjährigen Sohnes und als
Grafikerin ebenfalls selbstständig.
Und auch sie würde sofort wieder
ein eigenes EPU starten. Inzwi-

schen hat sie sich zusammen mit
fünf anderen EPU-Betreibern zum
Netzwerk „Komo Wien“ zusam-
mengeschlossen, um auch Aufträ-
ge von größeren Kunden akquirie-
ren zu können. Denn mehr als je-
des andere Unternehmen sind EPU
auf Netzwerke angewiesen, etwa
wenn mehr Aufträge kommen, als
man bewältigen kann, oder wenn
eine Dienstleistung gefragt ist, die
man selbst nicht liefern kann.
Denn Schneeweiss wie Windisch
sagen, dass das Alleinsein einer der
größten Nachteile dieser Unter-
nehmensform sein kann.

� WEITERE INFORMATIONEN UNTER
www.forumepu-wkw.at
www.betriebshilfewien.at

Job und Kind
lassen sich als
Einzelunternehmerin
oft besser unter
einen Hut bringen.
[ iStockPhoto.com ]


